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zum Abfertigen von Paketen und Wertfendungen. Die Bahnfteighalle umfaßt 2 Außen- und

2 Innenbahnfteige 130).

Ein wefentlich einfacherer Bau, aber gleichfalls auf aliatilchem Boden, ift

das den Eifenbahnen Ceylons angehörige Empfangsgebäude zu Colombo (hehe

Fig. 53, S. 64).
Es enthält nur eine Eingangshalle, einen großen Dienltraum mit Fahrkartenausgabe und Ge-

päckabfertigung, ferner zwei kleine Warteräume für Frauen und Männer. Von dem gegen die Ein-

gangshalle durch ein meift offenes Gitter verfehließbaren Kopfbahnfteig entwickeln [ich vier Zungen-

bahnl'teige, die vier Hauptgleifen angehören. An den Außenbahnfteigen [ind nach englifchem

Vorbild Straßen für Drofchken und dergl. angeordnet, [0 daß die Reifenden unmittelbar von dem

Bahnl'teig, an dem [ie mit der Eifenbahn angekommen find, in das Fuhrwerk einl'teigen können,

das fie in die Stadt bringtl3l).

Ein Beifpiel für eine Anlage, bei der infolge geringer Frontlänge die Tiefen-

entwickelung eine bedeutende iit, veranfchaulichten Fig. 52 (S. 64) u. 147 (8.162):

der Bahnhof der Philadelphia- und Reading-Eifenbahn zu Harrisburg.
Diefer Bau zeigt eine fait vollkommene Symmetrie zu beiden Seiten der Hauptachfe, die

gegenüber der Querachfe eine wefentlich größere Länge aufweiit. Die nach den Bahnfteigen zu-

rückzulegenden Wege [ind zwar [ehr lang, dagegen die Tiefengliederung des Gebäudes gefchickt.

Von einer überdachten Vorfahrt führt ein Zugang in die Eingangshalle, welche die ganze

Breite des Gebäudes einnimmt, zugleich Warteraum ift und auch die Fahrkartenausgabe und [onftige

Schalter aufgenommen hat. Dem Durchgang gegenüber ift der Zugang zum Kopfbahnlteig

gelegen 132).

Eine [ehr große, hierher gehörige Anlage ift das von 22 Eilenbahngelell-

lchaften (vereinigt in der Termin &— Railroad Affociation, deren Linien dalelblt ein-

münden) 1892—94 errichtete Empfangsgebäude des Hauptbahnhofes zu St. Louis

(Fig. 165129).
Die Bahnfteighalle überdeckt 30 Bahnfteiggleife, und das Empfangsgebäude hat infolgedeffen

die bedeutende Breite von 183,00m erhalten. Es be[teht aus Erd- und Obergel'choß. Der Fußboden

im „Vorrauml des erl'teren, der [ich in Schienenhöhe befindet, liegt um 3,00m höher als die Markt—

ftraße, und die Stockwerkshöhe beträgt 5,50m. Die[es Stockwerk dient dem gewöhnlichen Verkehre

der abfahrenden Reifenden, während das Obergeichoß im befonderen für folche Reifende beftimmt

ift, die längeren Aufenthalt haben und ihn zur Einnahme von Mahlzeiten und dergl. benutzen

wollen. Diele eigenartige Gruppierung der Räumlichkeiten iit Urfache, daß das in Rede ftehende

Empfangsgebäude an diefer Stelle aufgenommen und nicht nach 6 (Zweigelcholl'ige Anlagen) ver—

wiefen wurde.

Von dem an die Wagenvorfahrt an der Marktltraße [ich anfchließenden kleinen Vorraum

geht man auf der „Großen Treppe" zur Schalterhalle (General waiting room) hinab. In und an '

diefer befinden [ich die aus Fig. 165 erfichtlichen Räumlichkeiten. Eine Gepäckannahme fehlt, da

in Amerika das Gepäck meiftens einer Expreßgefellfchaft zur Beförderung übergeben wird; des—

halb befindet fich die Gepäckabfertigung im unteren Teile der Bahnfteighalle. Von der Schalter-

halle aus find durch Flurgänge die übrigen Räumlichkeiten erreichbar; aus letzteren und aus erfteren

führen zahlreiche Türen auf den Kopfbahnfteig. Zwei Turmbauten A enthalten Treppen und Auf-

züge, mittels deren man in die oberen Stockwerke gelangt. Weiter [ei auf die „Unterfahrt“ für

abholende Wagen und auf den am (im Plane) rechtsfeitigen Ende des Gebäudes vorgefehenen Gatt-

hof aufmerkiam gemacht.

Über der Schalterhalle des Erdgefchoffes befindet [ich im Obergefchoß die „Große Halle"

von gleicher Flächenausdehnung und 20,00m Höhe; der oberite Lauf der „Großen Treppe" führt

dahin. An die „Große Halle" ichließen [ich die übrigen Räumlichkeiten diefes Gefchoffes an 133).

3) Empfangsgebäude in L-Form.

Es wurde bereits angedeutet, daß es, lozufagen etwas ganz Natürliches ift,

wenn man an den Kopfbau des Empfangsgebäudes noch einen feitlichen Flügel-

13") Nach: Zeitfchr. f. Bauw. 1905, S. 568.

131) Nach: Zentralbl. d. Bauverw. 1909, S. 9.

m) Nach: Zeitfchr. f. Bauw. 1907, S. 422.

13’) Aus: Deutl'che Bauz. 1899, S. 297, 305, 317.
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bau aniügt, lobald man in erfterem nicht alle Räumlichkeiten vorlehen kann, die
verlangt werden. Hiervon ausgehend dürften wohl die meilten Empfangsgebäude
mit L-förmiger Grundrißgeltalt entltanden [ein. Sie wurden mehrfach ausgeführt;
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doch beltehen lie nur noch in [ehr beichränkter Zahl und find in der Regel durch
anders ausgebildete Neubauten erfetzt. Oppernzamz empfahl I. Z. eine derartige
Grundrißform für alle Kopfbahnhöfe größerer Städte.

Neuerdings wurden Empfangsgebäude in L-Form nicht mehr ausgeführt;
man Icheint davon völlig abgekommen zu [ein. Aus diefem Grunde wird hier-
von nicht weiter die Rede fein; es mag auch die Vorführung nur eines Beifpieles
genügen, nämlich des Empfangsgebäudes der St. Enoch-Station zu Glasgow
(Fig. 166 134).

Mit dielem Bahnhof ilt ein Gafthof vereinigt, der durch Treppen und Aufzüge mit den
Wirtl'chaftsräumen im unteren Gefchoß des Empfangsgebäudes in Verbindung fteht; letztere nehmen

die vom Kopfbau und Längsflügel gebildete Ecke ein. Die Abbildung zeigt auch die in der Bahn-

fteighalle angeordnete Drofchkenftraße 30, 31, 32.

4) Empfangsgebäude in U- oder Hufeifenform.

(Umfallungs— oder Umlchließungsbahnhöfe.)

Wenn man an jedem Ende des Kopfbaues einen Flügelbau anfügt, fo ent—
fteht die U—förmig geltaltete Grundrißform, die das Unterbringen einer fehr
großen Zahl von Räumen ermöglicht. Letzteres ilt in [ehr verichiedener Weile
gefchehen, und man kann die nachitehenden drei Typen unterlcheiden.

Typ I: Die für die Abfahrt der Reifenden beltimmten Räume befinden lich im
welentlichen im Kopfbau; nur wenige davon und fernerltehenden Zwecken
dienende Räumlichkeiten find in den Seitenflügeln untergebracht. Die Ausgänge

für die angekommenen Reifenden werden zweckmäßigerweife in den Verlänge-
rungen des Kopfbahnlteiges angebracht; doch find lie auch lchon in anderer
Weile angeordnet werden.

Im Kopfbau wird die Raumverteilung in der Regel ähnlich vorgenommen
wie in den Empfangsgebäuden der Durchgangsitationen: man findet entweder
die Gepäckannahme auf der einen Seite, die Warte- und Erfrilchungsräume mit
Zubehör an der anderen Seite der Eingangshalle, wie z. B. in dem gleich vor—
zuführenden Bahnhof zu Wiesbaden; oder es werden Eingangshalle und Gepäck—
abfertigung in die Mitte und links und rechts davon je eine Gruppe von Warte—
und Erfriichungsräumen mit den jeweilig zugehörenden Nebengelalfen gelegt,
wie z. B auf den Bahnhöfen zu Altona und Frankfurt a. M, was Beilpiel VI u.
VII [ofort veranlchaulichen werden.

Ausnahmsweife findet man auch anderweitige Anordnungen, z. B. diejenige
auf dem Bahnhof zu Tours, der noch in Art. 216 vorgeführt werden wird, wo
der Kopfbau der Hauptachle noch in zwei Hälften geteilt, dabei die eine für Ab—
fahrts—, die andere für Ankunftszwecke verwendet ift.

Für Itarken Durchgangsverkehr find die Anlagen nach“; Typ I denjenigen
nach anderen Typen meiIt vorzuziehen.

Als erftes Beilpiel [ei eines der allerneuelten Empfangsgebäude, das auf
deutlchen Eilenbahnen zur Ausführung gekommen ilt, vorgeführt: dasjenige zu

Wiesbaden (liche die Tafel bei S. 57).
Der Grundriß ift nicht, wie dies früher üblich gewefen ift, Iymmetril'ch angeordnet, fondern

völlig einfeitig entwickelt. Links (im Plan) an der Eingangshalle befindet [ich die Gepäckannahme,
rechts davon die Fahrkartenausgabe; geradeaus gelangt man auf den Kopfbahnlteig, von dem aus

die Warte— und Erfrilchungsräume mit Zubehör, die Aborte und die Zungenbahnlteige zugänglich
find. Auf die wenig gefchickte Anordnung, wonach die Warte- und Erfril'chungsräume weder un-
mittelbar, noch mittelbar von der Eingangshalle zu erreichen find, wurde bereits in Art. 50 (S. 57)
aufmerklam gemacht. Der Hauptausgang für Ankommende in am linksfeitigen Ende des Kopf-
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